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Bitter bitter kalt war es, die Spiegel am Transporter froren ein, unsere mitgebrachte 

Kleidung reichte nicht aus, wir mussten im Auchan zukaufen, Eiszapfen hingen an 

der Motorhaube unseres Transporters, die Fotosession im Tierheim mussten wir 

wegen kalter Hände unterbrechen.  

Ja so war das – bei meiner letzten Fahrt in unser Partnertierheim nach Miskolc. Und 

auch damals, im Januar 2017, war ich mit meinen Freunden Tonja und Léon 

unterwegs. 

Jetzt im August 2018 ist es irgendwie anders: Eine anhaltende Dürreperiode in 

Europa, Hitze und abermals Hitze. Für das kommende Wochenende sagt der 

Wetterbericht wie in den Wochen zuvor voraus: Sonnenschein, über 30 Grad 

Tagestemperaturen und kein Regen in Sicht. Trotzdem – wir fahren nach Ungarn !   

 

Donnerstag, 16. August 2018 

 

Am Mittwoch bereiten Tonja und Léon noch bis Mitternacht alles vor und beladen 

den Transporter mit Spenden. Schon 3 Stunden später sind sie wieder auf den 

Beinen und starten gegen 4 Uhr unsere Tierschutzfahrt nach Miskolc. Da ich auch 

noch einige Spenden mitnehmen will, holen die zwei mich zu Hause ab. Nach einem 

Kaffee verabschiede ich mich von meiner Frau und unseren drei Ungarnhunden. Voll 

beladen und gut gelaunt geht es um 6.30 Uhr direkt Richtung Frankfurt. Natürlich 

geraten wir in den alltäglichen Rhein-Main-Berufsverkehrswahnsinn, verlieren aber 

nur wenig Zeit. Am Frankfurter Flughafen erreichen wir die A3, die wir bis zu 

österreichischen Grenze nicht wieder verlassen werden. In der frühen Morgensonne 

sehen wir direkt über uns einen Airbus A380 im langsamen Landeanflug.  

Ab jetzt lassen wir unseren Iveco einfach laufen und kommen sehr gut voran. Ohne 

Störungen und Behinderungen erreichen wir kurz vor 16 Uhr Wien und verdauen 

den Berufsverkehr der österreichischen Hauptstadt problemlos. Als wir eine halbe 

Stunde später die Grenze nach Ungarn passieren, haben wir noch knappe 400 km 

vor uns. Tonja und Léon haben ihr Herz an Budapest verloren. So versäumen wir es 

nicht, den kürzeren Weg mitten durch die Budapester Innenstadt zu nehmen. Die 

beiden zeigen mir Ecken und Straßen, die ich auch noch nicht gesehen habe. Dabei 

fahre ich doch jetzt schon im 10 Jahr für Canifair nach Ungarn … Unser Navi gibt  

kund, dass der Weg mitten durch die ungarische Hauptstadt nicht länger braucht 

als auf der M0-Autobahn drum herum. Es war mal wieder eine gute Wegwahl . 

Gegen 20.30 Uhr erreichen wir schließlich unser Ziel. Seit Jahren sind wir im 

Karoly-Hotel abgestiegen. Es war nicht wirklich toll, aber sehr nah am Tierheim. 

Und wenn man sich an die richtige Stelle im Hotel stellte, konnte man das Tierheim 

sogar sehen – hören sowieso. Nun ist das Karoly-Hotel Geschichte, existiert nicht 

mehr. Léon hat deshalb kurzfristig via Internet eine Bleibe für uns gebucht: Pizza 

Tábor Apartment. Sehr schön und sogar mit Klimaanlage.  
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Nachdem wir unsere Zimmer bezogen haben, haben wir Hunger und organisieren 

uns eine – na klar – Pizza. Wir sind zwar ein wenig erschöpft von der Fahrt, aber 

gut gelaunt und freuen uns „tierisch“ auf die nächsten beiden Tage voller neuer und 

aktueller Eindrücke. Als die Sonne schon längst untergegangen ist fallen wir 

schließlich satt und zufrieden ins Bett.   

 

Freitag, 17. August 2018 

Nachdem wir lang und ausgiebig gefrühstückt haben, versorgen wir uns mit ein 

wenig Proviant für die nächsten Tage. Die aus Frankreich und Spanien bekannten 

Supermarktketten (z.B. Auchan und Tesco) gibt es seit Jahren auch in Miskolc. Hier 

bekommen wir alles, was wir brauchen. 

Nun geht es aber endlich ins Tierheim. Auch wenn unser neues Hotel zentral in der 

Stadt liegt, ist der Weg ins Tierheim doch sofort vertraut. Und wenn wir vor dem 

Fluss nach links abbiegen, sind es nur noch wenige Meter. Jedes Mal überkommt 

mich dann dieser diffuse Eindruck, ich sei gestern erst hier gewesen. Dabei ist es in 

meinem Fall doch schon wieder 1½ Jahre her …  Als sich schließlich das eiserne 

Schiebetor öffnet und der Transporter die letzten Meter bis vor das Hauptgebäude 

rollt, ist es ein bisschen wie zu Freunden kommen: Alles scheint so vertraut und wir 

werden wie immer sehr herzlich empfangen – nicht nur von den Menschen . 

Sofort fällt mir ein mittelgroßer schwarzer Hund ins Auge, der in einer der Hütten 

links vom Gebäude sein temporäres Zuhause hat. Er wedelt freundlich, Schläfen 

und Schnauze sind schon deutlich grau. Augenscheinlich ein älterer Hund. Als ich 

mich später zu ihm setze, legt er sich sofort hin und möchte liebkost werden. Er 

kriecht regelrecht in mich hinein.  

Später lassen wir uns die Geschichte dieser 

armen Kreatur erzählen: Die Besitzer der 

Hündin zogen aus ihrem Haus aus und ließen 

den Hund einfach allein und sich selbst 

überlassen zurück. Nahezu unfassbar ist für 

mich, dass die Hündin 2 Jahre allein dort 

gelebt haben soll. Rita sagte, unter anderem 

habe man Rattenreste gefunden was darauf 

hindeutet, dass die Hündin sich davon ernährt 

hat. Schließlich meldeten sich dann Nachbarn 

(nach 2 Jahren !!) bei MASA und die arme 

Hündin wurde ins Tierheim geholt. Derzeit 

wird noch untersucht, wie der Gesundheitszustand ist. Unvorstellbar, wie lieb und 

liebenswürdig dieses Tier ist … 

 

Nach einer ersten Inspektionsrunde durch das komplette Gelände und vorbei an 

allen Zwingern (das ist zum Start des ersten Tierheimtages ein absolutes MUSS für 

uns), laden wir die Spenden aus dem Transporter aus. Ich bin bei jeder Fahrt 
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wieder überrascht, was da alles zusammenkommt. An dieser Stelle ein ganz 

herzliches DANKESCHÖN an die vielen bekannten und unbekannten Spender.  

Ich kann Ihnen und Euch allen versichern, dass die Hilfe direkt ankommt !  

 

Anschließend startet das Fotoshooting: Tonja und Léon werden diverse Hunde, die 

zur Vermittlung durch Canifair vorgesehen sind, erfassen und fotografieren. Das 

muss akkurat gemacht werden, damit später die Beschreibungen und Namen der 

Hunde zu den Fotos gefunden werden können. Die Tierheimmitarbeiter haben eine 

Liste mit diesen Hunden und holen die Tiere nun nach und nach aus ihren 

Zwingern. Im Sonnenschein auf der Wiese hinter einem der Zwingergebäude wird 

der Laufsteg eingerichtet. Viele Hunde sind so aufgedreht, dass es eine echte 

Herausforderung ist, sie zum Posen zu animieren . 

 

Auf die bisher üblichen handschriftlichen Aufzeichnungen mit den Hundedaten 

können wir verzichten. Der neue „Bürovorsteher“ Adrian hat alles in Word 
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geschrieben und schon vor den Fotos sind die Beschreibungen via E-Mail bei den 

Vermittlern – super Arbeit und eine echte Bereicherung für das MASA-Team.  

Ich kümmere mich derweil um die Ladeliste für den nächsten Tag und mache einen 

ersten Vor-Check, welcher Hund wo untergebracht werden soll. Wir werden 18 

Passagiere in sehr unterschiedlichen Größen dabei haben und in eine neue 

glückliche Welt bringen. Als ich später wieder bei Tonja und Léon auftauche, 

erzähle ich von einer früheren Fahrt vor einigen Jahren, als wir einen echt großen 

Bernhardiner-Rüden dabei hatten. Da höre ich, dass auch jetzt wieder seit ca. 3 

Wochen eine Bernhardiner-Hündin im Tierheim lebt, ganz hinten im neuen großen 

Auslaufbereich. Sie heißt Bella, die Schöne.  

Später am Nachmittag ist es zu heiß geworden und alle beschließen, das 

Fotoshooting zu unterbrechen und die restlichen Hunde am Samstag aufzunehmen.  

Während Tonja noch nach weiteren Hunden in den Zwingern schaut, schlägt Léon 

mir vor, mal nach hinten zum Bernhardiner zu schauen. Langsam schlendern wir 

dorthin und sehen die Hündin im Schatten eines Obstbaumes und neben einer 

Holzhütte vor sich hindämmern. Ich lasse meinen Blick in den Nachbarauslauf zu 

den viel kleineren Hunden schweifen als Léon mir seinen Arm in die Seite drückt 

und ruft: „Ein epileptischer Anfall“. Während ich noch gar nicht richtig registriert 

habe, was hier eben passiert, läuft Leon schon zurück ins Haupthaus und holt Hilfe. 

Und nun sehe ich es auch: Bella, die Bernhardinerin 

liegt auf der Seite, alle viere von sich gestreckt und 

zuckt wie von Elektroschocks gepeinigt. Hilfe ist 

superschnell da, Zsuzsa, die Tierärztin, Rita und 2 

weitere Mitarbeiter rennen direkt in den Auslauf, 

Léon und ich hinterher. Bella bekommt Spritzen, 

Fieber wird gemessen und die Temperatur muss 

runter, Léon und ich holen Kannenweise Wasser, mit 

dem Bella eingerieben wird. Es ist unglaublich, mit 

welcher Hingabe sich die Mitarbeiter um Bella 

kümmern. Das 

ganze Tierheim 

voller Hunde, sehr 

viel zu tun, aber 

dieser Einsatz für 

Bella – unbeschreiblich. Rita telefoniert auf 2 

Handys gleichzeitig, unter anderem mit Angela, der 

Leiterin der Tierklinik, um den Zustand zu 

besprechen. Gleichzeitig bewässert sie Bella immer 

wieder. Nach und nach kommt Bella zu Ruhe, 

hechelt aber noch schwer. Ab jetzt bekommt sie 

eine rund-um-die Uhr Einzelbetreuung durch 

Norbert, einen aufopferungsvollen Mitarbeiter. 
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So endet der Tag später als geplant im Tierheim mit der Sorge um die arme Bella, 

eine wunderschöne Bernhardinerdame. 

Wir fahren zurück in unsere Pizza-Appartements. Nach einer Dusche und mit 

frischer Kleidung machen wir uns dann zu Fuß auf zum Abendessen, das Nina 

organisiert hat. In einem wundervollen Gartenlokal tauschen wir uns mit Ihr und 

Judit, die super deutsch spricht, bei frischem Bier und gutem Essen zu aktuellen 

Themen im Tierheim aus. Als eben das Essen serviert wird, erreicht Nina die 

Nachricht, dass in der Nähe ein Welpe von einem Zug überfahren wurde, aber noch 

lebt. Wir alle sind regelrecht geschockt und möchten uns einfach nicht vorstellen, 

wie sehr dieses arme Geschöpf leiden muss. Die Details möchte ich den Lesern 

dieses Fahrtberichtes ersparen, weil es einfach schrecklich ist. Am Ende kommt der 

Welpe aber zu Angela in die Klinik und kann endlich von seinem Leiden erlöst 

werden. Mir war schon bisher bewusst, dass Tierschutz auch bedeuten muss, von 

Leiden zu erlösen. Seit diesem Freitagabend in Miskolc weiß ich, dass es so ist. Die 

ultima ratio und die letzte Hilfe für unsere Mitgeschöpfe muss auch die Erlösung 

vom Leiden sein dürfen. 

Am Ende des Tages gehen wir ein wenig deprimiert in unsere Unterkunft zurück.      

 

Samstag, 18 August 2018 

Wir haben einigermaßen gut geschlafen und frühstücken auf „unserer Terrasse“.  

 

Es wird ein heißer und langer Tag werden – wir planen eine Nachtfahrt zurück und 

wollen Miskolc gegen 22 Uhr am Abend Richtung Heimat verlassen. 
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Zurück im Tierheim setzen Tonja und Léon ihre Fotosession vom Vortag fort. Ich 

kann nicht anders und muss zum x-ten Mal nach den vielen Welpen schauen – 

einfach niedlich. 

 

Im Laufe des Tages bekomme ich mit, dass 3 Hunde direkt vor Ort vermittelt und 

aus dem Tierheim abgeholt werden. Überhaupt fällt auf, dass gerade am Samstag 

wirklich viele Besucher im Tierheim sind.  

Unter den Samstagadoptierten ist auch einer der weißen Welpen, die ich sehr ins 

Herz geschlossen hatte. Die Kehrseite ist natürlich, dass das zurückbleibende 

Geschwisterchen nun allein im Tierheim bleibt. Aber ich habe das Gefühl, auch hier 

geht die Adoption in Ungarn zügig. 
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In der Krankenstation ist inzwischen auch Pinky angekommen. Sie kommt direkt 

aus der Klinik und wurde dort erstversorgt. So ein freundliches kleines Geschöpf – 

auch hier unglaublich, was Menschen Ihr angetan haben. Tage später, wieder 

zurück in Deutschland, erfahren wir, dass Pinky an Parvovirose erkrankt ist. Es 

scheint fast so, als wolle ihr Unglück kein Ende nehmen.  

 

Am frühen Nachmittag kommt dann ein Typ ins Tierheim, wie eine Mischung aus 

Bodybuilder und Quarterback. Er hat seine vielleicht 10-jährige Tochter Greta 

dabei. Und zu meiner totalen Überraschung gehen die beiden zu verschiedenen 

Zwingern und kümmern sich um die Hunde, streicheln die Tierheimbewohner, 

gehen mit einigen Gassi. Nach ca. 3 Stunden haben die beiden ihre Mission 

beendet. Von Rita erfahre ich, dass die zwei mindestens einmal in der Woche ins 

Tierheim kommen.  
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Und dann ist da ja noch Bella, die schöne Bernhardinerin. Seit gestern hatte sie 

einige weitere Anfälle und wird liebevoll versorgt. Selbst als wir alle Essen, bleibt 

Norbert bei Bella und passt auf sie auf (im Bild links hinten zu sehen).  

 

Rita hat Lángos besorgt, mein absolutes ungarisches Lieblingsessen – fett aber 

lecker. 

 

Zum Mittagessen kommen wir erst gegen 15 Uhr. Rita war noch zu einem Notfall 

gerufen worden, der sich aber als Fehlalarm entpuppte. Und auch die Umbettung 

von Bella in den Schatten brauchte seine Zeit. Das Arbeitsleben im Tierheim ist also 

planbar, muss sich aber immer aktuellen Fällen beugen. Beim Essen kommen dann 

aber alle kurz zur Ruhe, es herrscht gute Stimmung.    
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Ich werde langsam ein wenig unruhig. Wir müssen noch ein paar Handgriffe im 

Transporter erledigen, im Supermarkt unseren Rückreiseproviant organisieren und 

zum Hotel fahren. Dort dann Sachen packen, Duschen, umziehen und vor Allem: 

Noch irgendwie versuchen ein wenig zu schlafen. 

Doch vorher helfen wir bei einer erneuten Verlagerung von Bella innerhalb des 

Tierheimes, damit sie ein Nachtlager bekommt. Eine letzte schmale Runde, letzte 

Hundebesuche und Verabschiedungen. 

Erst nach 17 Uhr verlassen wir schließlich das Tierheim und verzichten auf den 

Supermarkt – muss auch ohne gehen. Wasser, Brot, Käse und Kekse haben wir 

noch. Auf dem Weg ins Hotel tanken wir den Iveco noch randvoll und hoffen so, in 

der Nacht ohne Unterbrechung direkt bis nach Österreich zu kommen. 

Wir wollen um 21 Uhr mit dem Boarding unserer Passagiere beginnen und sind 

deshalb gut in der Zeit schon um 20.30 Uhr wieder im Tierheim. Wir treffen zu 

unserer völligen Überraschung auf ein niedergeschlagenes, deprimiertes und 

trauriges Team. Schnell ist klar, was passiert ist: Während wir uns im Hotel für die 

Rückfahrt gerüstet haben, hat Bella die Schöne ihren Kampf gegen die Epilepsie 

verloren. Sie hat einfach aufgehört zu atmen … Liebe Bella, ich kannte Dich nur 

sehr kurz, aber mein Herz hast Du erobert.  

Nun musst Du nicht mehr leiden - run free. 

 

Wir drücken und trösten uns. Aber es hilft ja nicht. Glück und Leid liegen wie immer 

im Leben so nah beieinander. Denn da warten jetzt 18 Hunde darauf, mit uns in ein 

tolles neues Leben reisen zu dürfen. Und dafür krempeln wir jetzt die Ärmel hoch 

und starten mit dem Boarding. Es hat ein bisschen was von der Situation in der 

Prager Botschaft im Herbst 1989, als Außenminister Genscher seinen Satz nicht 
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vollenden kann und niedergejubelt wird. Deshalb gilt für uns in Anlehnung an 

diesen historischen Moment: Wir sind heute hierhergekommen, um Ihnen 

mitzuteilen, dass Ihre Ausreise … 

Und so laden wir nach und nach alle 18 Hunde in den Transporter – wie immer vom 

Tierheim wirklich gut organisiert und trotzdem in aller nötigen Ruhe, damit die 

Hunde sich nicht noch mehr aufregen als sie es eh schon sind. 

 

 

Eine letzte Umarmung für alle und um 21.40 Uhr, also 20 Minuten vor der 

geplanten Zeit, verlassen wir schließlich endgültig das Tierheim. Léon startet und 

macht schnell Kilometer. Er steuert uns durch das nächtlich erleuchtete Budapest, 

eine wunderbare Stimmung reicht bis zu uns ins Fahrerhaus. Hinten ist alles ruhig, 

offenbar haben wir keine Krawallnudel dabei.  

Um 23.30 Uhr lassen wir Budapest hinter uns.  
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Sonntag, 19 August 2018 

Unser Plan geht auf. Wir kommen sehr gut voran und rollen schon kurz nach 1 Uhr 

am Sonntagmorgen über die Grenze nach Österreich. Nach einer längeren Suche 

nach einer in der Nacht geöffneten Tankstelle sind wir schließlich vollgetankt, haben 

aber unseren Zeitvorsprung weitestgehend eingebüßt. Tonja sitzt inzwischen am 

Steuer und Léon könnte sich ausruhen. Stattdessen sitzt er im Fahrerhaus an 

seinem Tablet-Computer und sortiert und bearbeitet die Fotos aus dem 

Fotoshooting, damit die Canifair-Vermittler möglichst schnell mit neuen Fotos 

versorgt werden können.  

Um ca. 3 Uhr dann die lang ersehnte erste 

Übergabestelle in St. Pölten:  

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir fahren weiter und haben als nächste Übergabestelle schon Medenbach bei 

Wiesbaden. Hier werden nicht nur 4 Hunde aussteigen, sondern auch ich.  

Aber noch sind wir in Österreich. Als Tonja dann müde wird übernehme ich. Um 

etwa 5 Uhr haben wir dann das nächste Etappenziel erreicht und passieren die 

Grenze von Österreich nach Deutschland. Seit einiger Zeit wird diese Grenze ja 

wieder kontrolliert, so dass die Wartezeit nicht wirklich kalkulierbar ist. Wir haben 

Glück – oder liegt es an unseren vertrauenserweckenden Gesichtern ) – und 

kommen ohne Kontrolle hindurch.  

Als schließlich langsam die Sonne aufgeht und wir nochmal tanken müssen, 

organisiert Léon einen Kaffee – für mich das greifbare Glück nach einer doch 

schlaflosen Nacht in der Enge des Fahrerhauses unseres Iveco Daily.  

Auf dem weiteren Weg auf der A3 übernimmt Léon wieder das Steuer. Wir haben 

am frühen Sonntagmorgen weniger Verkehr und kommen gut voran. Um ziemlich 

genau 9.30 Uhr kommen wir dann an der Raststätte Medenbach an. Zuerst halten 

wir an der Tankstelle um den Iveco zu füttern. Dort werden wir schon von einem 

Abholer erwartet, der es gar nicht mehr abwarten kann. Herr Schott, wenn Sie 

diesen Bericht lesen: Wir haben uns echt gefreut, dass Sie so auf uns gewartet 
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haben. Und inzwischen wissen wir, dass es dem kleinen Dackelkrummbein Tacsi gut 

bei Ihnen geht … 

 

Schließlich rollen wir auf den Parkplatz weiter hinten und werden von allen Abholern 

erwartet. Auch meine Frau Elke wartet auf mich. Wir übergeben unsere wertvolle 

Fracht. Während ich meine Sachen umlade, tränken Tonja und Léon nochmal die 

Hunde. 

Hier endet also am Sonntagmorgen meine Tierschutzfahrt nach Miskolc. Tonja und 

Léon haben nun die verantwortungsvolle Aufgabe, die restlichen 13 Passagiere heil 

an ihr Ziel zu bringen. Später am Sonntag, als ich schon zu Hause bin, kann ich in 

Facebook lesen, dass alles gut geklappt hat. Ich freue mich total, Teil dieser 

Erfolgsgeschichte sein zu dürfen. Und noch jetzt, Tage und Wochen später, geht mir 

das Herz auf, wenn ich die Ankommensgeschichten lesen kann. Denn ich habe live 

gesehen, woher die Hunde kommen und wie schön es für sie sein wird, in einem 

Zuhause anzukommen.  

Zum Schluss ein herzliches Dankeschön an Euch, Tonja und Léon, für eine wieder 

einmal wunderbare Reise mit Euch. Das passt einfach. 

Ganz zum Schluss ein Riesendank an meine Frau, die mich in den letzten 10 Jahren 

immer unterstützt und mir geholfen hat, wenn ich in das Tierheim fahren wollte. 

Das war meine letzte Fahrt ins Tierheim nach Miskolc – habe ich vor der Fahrt und 

auch währenddessen mehrfach gesagt. Ich denke, so wird es auch sein.  

Aber wer weiß, auch die Rolling Stones haben schon mehr als ein Abschiedskonzert 

gegeben …  

 

 

Stefan Lühr, im August 2018 


